
Dem Engagement von halleschen Bürgerinnen und Bürgern und der Marianne-Witte-Stiftung ist 

es zu verdanken, dass der hallesche Stadtgottesacker in den vergangenen Jahren eine 

deutliche Aufwertung erfahren hat und zahlreiche Instandsetzungs-, Ergänzungs- und 

Restaurierungsmaßnahmen durchgeführt werden konnten. 

Im Kulturausschuss am 01.06.2016 hat die Konservatorin des Landes Sachsen-Anhalt, Ulrike 

Wendland, über den aktuellen Stand sowie über Bemühungen der Stiftung zur dauerhaften 

Wartung und Pflege des Stadtgottesackers informiert. Dabei wurde deutlich, dass die Marianne-

Witte-Stiftung auch in den kommenden Jahren in den Stadtgottesacker investieren will. In einem 

zunächst auf zwei Jahre angelegten Pilotprojekt stellt die Stiftung jährlich 50.000 € für 

Maßnahmen zur Reparatur und Instandsetzung zur Verfügung. Die Landeskonservatorin 

erklärte aber zugleich, dass daran die Bedingung geknüpft ist, dass die Stadt Halle (Saale) 

ebenfalls für zwei Jahre je 10.000 € zur Verfügung stellen müsse. Über die benannten zwei 

Jahre käme es damit zu Investitionen von insgesamt 120.000 € (davon 20.000 € von der Stadt 

Halle (Saale)). 

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Stadtverwaltung: 

 

1. Wie schätzt die Stadtverwaltung grundsätzlich die Sanierungsmaßnahmen der 

vergangenen Jahre vor dem Hintergrund der Bedeutung des Stadtgottesackers als Stätte 

der Renaissance ein? 

 

2. Hat die Stadtverwaltung in den vergangenen Wochen – nach der o. g. Information im 

Kulturausschuss – Kontakt zur Marianne-Witte-Stiftung aufgenommen? Wenn ja, was war 

Inhalt des Austauschs? Wenn nein, warum nicht? 

 

3. Wird die Stadtverwaltung die o. g. Summe in den Haushaltsplan 2017 einstellen? Wenn 

nein, warum nicht und gibt es alternative Überlegungen zur Finanzierung zu einem 

späteren Zeitpunkt? 

 

gez. Johannes Krause 

Vorsitzender  

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale) 

 


